Erſcheint wöchentlich drei Wal: Dienftag, Donnerftag und 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


b nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 
Königl. Woſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thurner Wochenblatt. 


E 71. 


Donnerſtag, den 19. Juni. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


19. Juni 1629. 


Kaſpar Dzialynski wird in der Pfarrkirche 
zu St. Johann von den Biſchöfen von 
Kujawien und Plock als VBiſchof von Kulm 
feierlich eingeführt. 


20. „ 1342. Dietrich von Spira wird Comthur des hie⸗ 
ſigen Ordensſchloſſes. 
„ „ 1572. Die Thorner Bürgerſchaft erobert das von 
Georg Oleski beſetzte Schloß Birglau. 
„ „ 1747. Feſtlichkeiten zu Ehren der Vermählung der 


Prinzeſſin Maria Anna mit dem Kurfürſten 
Marimilian Joſeph von Bayern: 


a Landtag. 

bgeordnetenhaus. Man erinnert fi ei i 
Laab der 9 Herr n 
des Abgeordneten v. Bodum-Dolffs, ob zugleich die Monita 
der Oberrechnungskammer mitgetheilt ſeien, zuerſt ausweichend 
und dann verneinend beantwortete. Die Budget-Kommiffion 
des Abgeordnetenhauſes iſt am Sonnabend (den 14.) bei 
Prüfung der allgemeinen Rechnung von 1859 und 1860 an 
diefen Gegenſtand gelangt. Nachdem ein Antrag, die Regie 
rung aufzufordern, den Mitgliedern der Kommiſſion die Ak— 
ten der Sberrechnungskammer zugänglich zu machen und ein 
anderer, die Oberrechnungskammer durch die königl. Staats- 


regierung zur Erfüllung der ihr nach Art. 104 der Berfaf-, 


ſung obliegenden Pflicht, die den Kammern vorzulegenden 
allgemeinen Rechnungen über den Staatshaushalt mit Be⸗ 
merkungen zu begleiten, aufzufordern, abgelehnt waren, wurde 
ſchließlich der folgende Antrag des Referenten Virchow bei- 
nahe einſtimmig angenommen: 1) die königl. Staatsregierung 
aufzufordern, baldmöglichſt die im Artikel 104 der Verfaſſung 
vorgeſchriebenen und bei der allgemeinen Rechnung für 1859 
(reſp. für 1860) noch fehlenden Bemerkungen der Oberrech⸗ 
nungskammer beizubringen. 2) Bei der jetzigen Sachlage 
aber die Berathung und Beſchlußfaſſung über die allgemeine 
Rechnung für 1859 (vefp. für 1860) auszuſetzen. Die 
Wichtigkeit dieſes Beſchluſſes bedarf keiner weitern Erörterung. 
Der Regierungskommiſſar verhielt ſich zu allen Anträgen ab- 
lehnend, indem er hervorhob, die Regierung beſitze keine der- 
artigen Bemerkungen der Oberrechnungskammer, wie die 
Kommiſſion ſolche verlange und vor Erlaß des Oberrech⸗ 
nungskammer-Geſetzes ſeien dieſe nicht zu beſchaffen. Dem 
gegenüber wurde von den Vertheidigern der verſchiedenen 


Anträge hervorgehoben, daß ganz abgeſehen von dem Erlaß 
eines ſolchen Geſetzes der erſte Theil des Art. 104 der Ver- 


faſſung der Landesvertretung unbedingt das Recht gebe, dieſe 
Bemerkungen zu verlangen, der Oberrechnungskammer die 
Pflicht aufzuerlegen, ſolche aufzustellen und die Staatsregie- 
rung verbunden ſei, dieſe der Landesvertretung vorzulegen. 


0 Politiſche Rundſchan. . 
= Min kurheſſiſchen. Frage. Mit dem Programm 
5 1 eriums b. Loßberg, welches dem Kurfürſten 
a ſaſſender vorgelegt wurde, ſoll der Entwurf zu einer 
um 00 en derung eingereicht ſein, wodurch die 
Beſeitigung der 1860er Verfaſſung und die Wieder⸗ 
herſtellung des 183 ler Verſaſſungsrechts nebſt dem 
Wahlgeſeze von 1849 mit einftweiliger Suspenſion 
der bundeswidrigen Beſtimmungen in Gemäßheit des 
Bundesbeſchluſſes ausgeſprochen und die Staatsver- 
waltung für die Uebergangszeit geregelt wird, alsbald 
mit vorgelegt worden fein. i 
Deutſchland. 


Berlin, den 16. Juni. 
Die Budget⸗Commiſſion ſoll ſich heute darüber n 
nigt haben, für die Rechnung über den Staatshaus⸗ 
haltsetat pro 1859 die Decharge nicht eher zu erthei⸗ 
len, als bis ihr die Einſicht in die Monita der Ober⸗ 
rechnungskammer geftattet fein wird. Man hat die 
Forderung, daß dieſe Monita vorgelegt werden ſollen, 
eine viel zu weit gehende genannt, da dieſelbe nicht 
einmal in dem Gesehen des Hrn. v. Patow über 
dieſen Gegenſtand aufgenommen ift, und damit glaubte 
das Miniſterium die Sache erledigt zu haben. Man 
ſieht, daß die Kammer practiſch genug iſt, um ſich 
ſelbſt zu helfen. Niemand kaun und darf über Rech⸗ 


nungen Decharge ertheilen, deren Richtigkeit er nicht 
ſorgfältig ſelbſt geprüft hat oder durch andere, denen 
er volles Vertrauen ſchenkt, hat prüfen laſſen. Da 
die Budget-Commiſſton nun unmöglich die Rechnun⸗ 
gen über den Staatshaushalt bis in jede Einzelheit 
hinein prüfen und vergleichen kann, ſo iſt ſie gezwun⸗ 
gen, ſich auf die Einſicht und die Redlichkeit anderer 
zu berlaſſen, und dies find eben die Mitglieder der 
Oberrechnungskammer. Daß dieſe ſchließlich die Rech⸗ 
nungen für richtig erklärt haben, genügt nicht, die 
Kammer muß die ausgeſprochenen Bedenken und deren 
Rechfertigung kennen lernen, dabei handelt es ſich nicht 
um eine Prüfung von Zahlen, ſondern um Anſichten, 
und in denen kann leicht die Budget-Commiſſion oder 
die Kammer anderer Anſicht ſein als die Mitglieder 
der Oderrechnungskammer. Wie ſich das Minifterium 
dieſer Frage gegenüber verhalten wird, ſteht zu erwar⸗ 
ten. — Die bolkswirthſchaftliche Commiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes will nicht nur den Gewerbegeſetzent— 
wurf, ſondern auch einen Geſetzentwurf über Genoſſen⸗ 
ſchaften einbringen, welcher von Schultze-Delitſch aus⸗ 
gearbeitet worden iſt. Daß dieſe Geſetze, wenn ſie 
zur Berathung kommen, angenommen werden, unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, da die Fraction des linken Cen⸗ 
trums dieſelbe lebhaft unterſtüzen wird. — Der H. 
B.⸗3. wird geſchrieben: Nirgends hat der betrübende 
Ausdruck der preußiſchen Adreßdebatten, der unerfreu⸗ 
liche Empfang, der den Vertretern des preußiſchen 
Volkes zu Theil wurde, einen ſo günſtigen Eindruck 
gemacht als in Wiener officiellen Kreiſen. Man ſchreibt 
darüber aus Wien: „Das Triumphgeſchrei hier iſt für 
einen Preußen geradezu peinlich. Man ficht wie Preu⸗ 
hen jeßt wieder zu jeder Action lahm gelegt iſt und 
Sie koͤnnen überzeugt ſein, man wird dies wohl be— 
nutzen. Ich glaube richtig zu urtheilen, wenn ich 
Schmerling zu den entſchiedenſten Gegnern Preußens 
rechne und er iſt über die Maßen ſchlau und kühn. 
Es iſt unleugbar, daß ſeit etwa 4 Monaten ſein Ein⸗ 
fluß, feine Bedeutung weit über die Rechberg hin⸗ 
ausgewachſen iſt und ſich nicht nur in der orientali- 
ſchen, ſondern auch in der deutfchen Frage geltend 
machen wird.“ — Den 17. Die hieſigen Lehrer ha⸗ 
ben ihre für das Haus der Abgeordneten beſtimmte 
Eingabe wegen des zu erlaſſenden Unterrichtsgeſetzes 
nach allen Provinzen des Staates verfandt, damit ſich 
die Amtsgenoſſen durch zahlreiche Unterſchrifteu gleich 
falls betheiligen. — Den 18. Herrn v. Winters Ver⸗ 
bleiben iſt zweifelhaft geworden. Es ſind Differenzen 
zwiſchen ihm und dem Minifterium wegen der Hand⸗ 
habung der Vereinsgeſetze entſtanden. Als beim Be⸗ 
ginn der neueſten Aera einige Beamte ihren Eifer 
recht deutlich zeigen wollten, und deshalb in die in 
ihren Bezirken ſtattfindenden Verſammlungen Polipzei⸗ 
beamte ſchickten, da trat unſer interimiſcher Polizeiprä⸗ 
ſident dem energiſch entgegen, und ſeitdem iſt es un⸗ 
terblieben. Weder Bezirks- noch Handwerkervereine 
ſind wieder durch die Anweſenheit von Schutzleuten 
beläſtigt worden, ja ſogar die als radical verſchriene 
„Leſegeſellſchaft' ließ man ganz ungeſtört ihre Sitzun⸗ 
gen halten. Das gefällt nun nicht, denn in dieſen 
Vereinen ſucht man den Heerd aller Oppoſition gegen 
das Ministerium. Daß man zur Sprengung folder 
Vereine nur der polizeilichen Ueberwachungen bedarf, 
davon iſt man überzeugt, denn fitzen in jedem Verein 
ein oder zwei Schutzleute, die auf jedes Wort auf⸗ 
paſſen, ſo bleibt ein Mitglied nach dem andern fort. 
Soweit dürfte die Rechnung richtig ſein, ob aber 
dann die ſo oft verkündete „wahre“ Meinung des 
Landes, welche einem on dit zufolge in einem blin- 


den Zutrauen zu dem Miniſterium v. d. Heydt beſte⸗ 
hen ſoll, zu Tage treten wird, das möchten wir ſehr be⸗ 
zweifeln. Dazu will ſich nun Hr. v. Winter nicht verſtehen, 
und deßhalb möchte man ihn ſehr gern entfernen. 
— Man wird ſich noch entſinnen, daß im Jahre 
1848 die Nationalverfammlung die Abſchaffung der 
Todesſtrafe beantragte, daß aber dieſe humane Maß⸗ 
regel am Widerſtande König Friedrich Wilhelms IV. 
ſcheiterte. Seit im 18. Jahrhunderte ſich die Kritik 
gegen die Todesstrafe kehrte, it fie in keiner Zeit fo 
häufig angewendet worden, als in den Regierungs⸗ 
jahren Friedrich Wilhelms IV. Er hatte nicht die 
milden Geſinnungen feines Vaters. Durchſchnittlich 
fielen ſeit 1850 iährlich 27 Häupter auf dem Schaf⸗ 
fote. Ein milderer und humanerer Geiſt herrſcht jetzt 
in unſerem Lande, und gerne entſchließt ſich Konig 
Wilhelm zur Gnade. Die Zahl der jährlich bei uns 
vollſtreckten Todeszurtheile iſt jetzt auf drei geſunken. 
Es wäre Ausſicht vorhanden, daß König Wilhelm 
das von ihm begonnene Werk auch durch gänzliche 
Beſeitigung der Todesſtraſe krönen würde, wenn wir 
das Herrenhaus nicht hätten. So lange das Herren⸗ 
haus in ſeiner jetzigen Geſtalt regiert, müſſen wir 
neben anderen Uebeln auch die Todesftrafe und die 
Wuchergeſetze in unſerem Codex tragen. — Die Reiſe 
Sr. Maj. des Königs ins Seebad nach Oſtende wird 
wenn nicht inzwiſchen eintretende Umſtände dahin 
führen ſollten, dieſelbe ganz aufzugeben, in der erſten 
Hälfte des Auguſt ſtattfinden. 

Dresden, den 16° Juni. Die zweite Kammer 
hat heute einſtimmig ihre Zuſtimmung zum Beitritt 
Sachſens zum Handelsvertrage mit Frankreich erklärt, 
wie der Deputationsbericht es beantragte. 

Belgien. Der König leidet wieder an der 
Lunge und heftigen Blaſenſchmerzen. — Laut Nach⸗ 
richten vom 14. iſt König Leopold's Leiden ſehr be⸗ 
denklich. 

Frankreich. Aus Rom wird gemeldet, die 
franzöſiſchen Biſchöfe hätten ſich anheiſchig gemacht, 
nach ihrer Rückkehr aus der heiligen Stadt ihre Pro⸗ 
paganda zu Gunſten der weltlichen Gewalt des Pap⸗ 
ſted in Frankreich zu erneuern, und falls es noth thun 
ſollte, ed auf das Aeußerſte ankommen zu laſſen. Der 
Kaiſer hat dagegen Herrn Rouland und dem Grafen 
Perſignh die Weiſung gegeben, mit ganzer Strenge 
gegen die Bifcyöfe vorzugehen und gleich den erſten 
Verſuch zu hindern. Es heißt, die biſchöflichen Ritter 
der zeitlichen Gewalt wollen Hirtenbriefe zu Gunſten 
der weltlichen Krone des Papſtes alle an Einem Tage 
veröffentlichen — Der neue preußiſche Geſandte, Herr 
d. Bismarck⸗Schönhauſen, hat in Paris mit feinen 
großartigen politiſchen Ideen keineswegs Furore ges 
macht. Er iſt ziemlich kühl empfangen worden, und 
Thoupenel zeigt keineswegs Luft, in Bismarcks und 
Gortſchakows Bunde der Dritte zu fein. Herr b. Vis⸗ 
marck hat bis jetzt keinen anderen Erfolg gehabt; als 
einen feine politische Laufbahn feiernden großen Arti⸗ 
kel des „Journal ke 11 5 Der Artikel lieſt ſich 
aſt wie eine Selbſtbiographie. 

1 Gebßö rie e Im Unterhaufe erklärte 
am 13. d. Palmerſton, daß England nicht beabſichtige 
zwiſchen den Kriegfühtenden in Nord-Amerika zu ver⸗ 


mitteln. 

talien. Rom den 3. Juni. „Die japani⸗ 
ſchen Märtyrer, deren Canoniſirung am Pfingſtſonntage 
erfolgt, wurden am 5. Februar 1597 gekreuzigt; die 
Mehrzahl derſelben find in Japan von japaniſchen Eltern 
geboren und nur einige ſind Spanier. Aus der bei dieſer 
Gelegenheit hier erſchienenen Lebensbeſchreibung derſel⸗ 


ben erhellt der Grund ihrer Kreuzigung nicht deutlich, 
ibre Hinrichtung wird der Bosheit eines treulofen 
Bonzen Namens Jakuin Während ih⸗ 
rer Kreuzigung erfotgte eine Reihe von Wundern, un⸗ 
ter denen folgende die hauptfachlichſten find: „1) Ihre 
Leichen wurden von den Raudvögeln derſchont. 
In der Freitag⸗Nacht nach ihrer Hinrichtung erſchie⸗ 


nen drei Feuerſäulen auf den Kreuzen der Märtyrer 


und festen fi dann auf das Collegium der ehrwür⸗ 
digen Väter von der Geſellſchaft Jeſu und auf die 
St. Lazaruskirche der Franciscaner. 3) Das Blut 
des heiligen Paul Michi und anderer Märtyrer, das 
in einem Gefäße aufgefangen worden, ward nach 
Verlauf von neun Monden noch flüſſig und unverdor⸗ 
ben befunden. 4) In dem Momente, wo die Mär⸗ 
tyrer verhaftet, wurden, trat ein Erdbeben ein, das 
drei Stunden anhielt und beſonders die Götzenbilder 
umwarf. Eine Sündfluth brachte eine unzählige 
Menge von Japanern ums Leben. 5) Das Bild des 
heiligen Franz von Aſſiſi, das in der Kirche von 
Pargiuncola ſtand, fing an, Blut in Menge zu ſchwitzen, 
zum großen Staunen des Volkes.“ Die Abbil⸗ 
dungen, die in der Peterskirche angebracht ſind, ſtellen 
eine große Menge von Wundern dar, die von den 
japaniſchen Märtyrern nach ihrem Tode verrichtet 
wurden.“ — In der Sitzung der Deputirtenkammer 
am 14. d. verlas der Präſident einen von vielen De⸗ 
putirten unterzeichneten Antrag auf eine Adreſſe an 
den König. In derſelben ſollen die verleumderiſchen 
Austaffungen in der Adreſſe der zu Rom verſammelten 
Biſchöfe widerlegt und aufs Neue die Rechte der Na⸗ 
tion auf Rom und ihr Wille es zu beſitzen proklamirt 
werden. Ratazzi ſagte, daß der Akt der Biſchöfe die 
Ueberzeugungen der Italiener in der tömiſchen Frage 
nicht geändert habe. Wenn die Kammer die Adreſſe 
für nützlich halte, ſo widerſetze er ſich deren Annahme 
nicht Der Antrag wurde nach kurzer Diskuſſion ge⸗ 
nehmigt und eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern 
zur Redaktion des Adreßentwurfs gewählt. — Die 
1 Monarchia nazionale“ konſtatirt das Ziel der Poli⸗ 
tik der zu Rom verſammelten Biſchöfe, kritiſirk die 
Anſprache des Papſtes und ſagt ſchließlich, daß man 
eine ausgedehnte Reaktion gegen Italien zu ſchaffen 
verfucht habe. Es ſei bewieſen, daß der Kampf den 
höchſten Grad erreicht habe. Gegen große Uebel feien 
große Heilmittel nothwendig. Das Gouverment möge 
aufmerkſam wachen und ſchnell losſchlagen, weil man 
den Thatſachen nach zu dem letzten Akte gekommen 
ſei. Wenn der neue Bau gekrönt und Gerechtigkeit 
geübt worden, werde die nationale Uebereinſtimmung 
von ſelbſt kommen. — Man kennt in Paris jetzt den 
Wortlaut der Anſprache des Papſtes und den der 
Adreſſe der Biſchöfe an den Papſt. Der Papſt tritt 
ſehr ſcharf gegen die italieniſche Regierung auf. Por⸗ 
tugal, ſo wie mehrere Schriftſteller werden ebenfalls 


ſcharf mitgenommen. 5 

Rußland. Petersburg, 9. Juni. Man 
lebt jetzt hier in fortwährender Angſt. Ein Brand 
folgt auf den andern. Daß abſichtliche Brandſtiftung 
in allen Fällen vorliegt, iſt unzweifelhaft. Das erſte 
Feuer, entſtand am 2. d. Mts. früh. — Die ſtarken 
Brandſchäden haben über unſere Stadt eine düſtere 
Stimmung verbreitet, da viele Millionen Werthe da⸗ 
durch verloren gegangen find. Der Schukin⸗ und 
Aptaxin⸗Dwor mit mindeſtens 1000 Kaufbuden und 
den darin befindlichen Lägern ſind verbrannt und die 
meiften der Beſitzer total ruinirt, Außerdem find bei 
dem geſtrigen Feuer 1 Miniſterial-Gebäude, 
eine der großen Holz⸗Niederlagen von Gromoff und 
die Gebäude von zwei ganzen Straßen. Die Bank 
ſtand in großer Gefahr, das Pagenchor fing an zu 
brennen, auch das Alexander⸗Theater und die große 
Bibliothek waren bedroht. Außerdem ſind vorher 
Dutzende von Brandſchäden vorgefallen. — 

Während am 10. im Kaufe des Tages kein 
neuer Brand gemeldet wurde, erwachten wir heute 
Morgens ſchon unter der Nachricht eines ſolchen, wel⸗ 
cher wieder in einem ſtarkbevölkerten Stadttheil aus⸗ 
gebrochen war, und ein anderer wurde in der Kara⸗ 
danaja im Entſtehen gelöſcht. Es ſind die meiſten 
Thore geſperrt und die Hausmeiſter ſtzen den ganzen 
Tag an der Pforte, um die Aus⸗ und Eunehenden 
u überwachen. Selbſt die Kaſernenthore find ge⸗ 
bean und wie wenig dieſe Vorſicht über uff, 
eweiſt der Umſtand, daß man geftern an der Kaferne 
der Garde⸗Cavallerie, ganz in der Nähe der Poſt, 
einen jungen gutgekleideten Mann verhaftet, der eine 
mit zündbarem Stoff gefüllte Flaſche bei ſich führte. 
Er foll die Stelle gefucht haben, wo dem Pulverbor⸗ 
rath (etwa 15 Pud), welcher in der Kaſerne vorhan- 
den, beizukommen wäre, und dabei verhaftet worden 
fein. Außer allem Zweifel iſt, daß eine politiſche 


Ich weiß nicht, od es wahr, daß wirklich 


Brandlegung berſchworen ſind 
2* i 


birnverbrannte Partei dieſes verbrecheriſchſte und feigfte 
aller Mittel gewählt hat, um ſich Adepten zu 1 
Männer hier und in anderen großen Städten zur 


ürkei In Belgrad wurde am 15. ein ſer⸗ 
diſchet Knabe von der türkiſchen Wachtmannſchaft 
ermordet; der in Folge deſſen entſtandene Kampf war 
blutig und währte die ganze Nacht. Mehrere Thore 
find demolirt⸗ worden. Die kürkiſchen Weiber wurden 
von Serben geſchont. Durch die Vermittlung der 
Konſuln und durch energiſches Einſchreiten der ſerbi⸗ 
ſchen 1 5 wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 
Die kürkiſche Miliz wird die Stadt verlaſſen und die 
türkiſche Bevölkerung unter den Schutz der ſerbiſchen 
Behörden geſtellt werden. 3 
Amerika. New⸗Pork, d. 4. Bei Richmond 
wurde au 30. Mai eine zweitägige Schlacht geſchla⸗ 
gen. Die Unioniſten ſiegten. Die conföderiftifche 
Armee unter Beauregard hat ſich zurückgezogen. — 
In Mexico machen die Franzoſen Fortſchritte. Sie 
haben Veracruz und Puebla beſetzt Der Kaiſer Louis 
Napoleon wird feine Armee daſelbſt verſtärken. 
— e«kWWWERPESSSEESEESSEREEESEESESSESEEEEREN, 


Provinzielles. 


Graudenz, den 16. Juni. Unſer kulmer Nach⸗ 
bar „Radwislanin“, der auch in der Provinz Poſen 
diele Leſer hat, betreibt in Correſpondenzen aus Poſen 
das Geſchäft, alle diejenigen Polen namentlich zu de⸗ 
nunciren, die den Verrath an der Nation begehen, bei 
deutſchen Gaftwirthen zu logiren, alſo die Behaglich⸗ 
keit und Sauberkeit eines deutſchen Hotels vorziehen. 
Es mag das Verfahren ſeine Vertheidiger finden, wenn 
die Polen die Handwerker und Kaufleute ihrer Nation 
beſonders unterſtützen, unſererſeits ziehen wir es vor, 
wenn politiſcher und religiöfer Hader nicht in den 
bürgerlichen Verkehr hineingetragen wird; — wohin 
ſoll es aber führen, wenn jener Grundſatz zu fo 
ſchroffer Spitze geführt wird, wie der „Nadwislanin“ 
dies thut. Die Polen kommen dabei ſicher am ſchlech⸗ 
teſten weg. (Gr. Geſ.) 

Elbing, 15. Juni. Der vor kurzer Zeit auch 
hier in Elbing als Pferdebändiger aufgetretene Rareh 
iſt in Königsberg als Betrüger entlarbt. Dem Kö⸗ 
nigsberger Telegraphen geht von einem genauen Be⸗ 
kannten des wirklichen John S. Rareh darüber fol⸗ 
gende ſpecielle Auskunft zu: 

Der Pſeudo-Rareh, der ſeit einiger Zeit in Eu⸗ 
ropa herumreiſt und erſt kürzlich in Rom als ein ge⸗ 
wiſſer Buntting erkannt wurde, iſt auch vorgeſtern hier 
in unſerer Stadt eingetroffen wo er die Kühnheit 
hatte ſich als Direktor Rarey eingenhändig in das 
Hotel⸗Buch einzutragen. Eine vielleicht nicht unge⸗ 
rechtfertigle Vorahnung beſtimmte ihn jedoch zu einer 
ſehr ſchnellen Abfahrt nach unbekannten Gegenden. — 
Der Pſeudo⸗Rareh dürfte einem Prozeß in den Preußi⸗ 
ſchen Staaten entgegengehen, wie vor wenigen Jahren 
der Pſeudo⸗Bosco. 


Lokales. 

Perfonal-Chronik. Am Königl. Evangel. Gymnaſium 

iſt die Anſtellung des Schulamts Candidaten Herrn Buß als 
ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

— Herr Meyen, bisher erſter Beamter bei der Bank— 
Commandite, iſt nach Elbing verſetzt und reiſt dahin dieſer 
Tage ab. g 

— Die Kaplanſtelle an St. Jakobskirche bekleidet jetzt 
Herr Konitzer. 1 

— Das Yolkspergnügen, zu welchem das Sängerfeft- 
Comité ein angekauftes Feuerwerk gegeben hatte, fand am 
16. d. Mis. im Ziegeleiwäldchen bei beſter Witterung ſtatt. 
Hatten ſich zu demſelben nicht ſoviel Theilnehmer wie zum 
Konzert am zweiten Pfingſtfeiertage eingefunden, fo war doch 
der große Plaß, welcher bom Phyſiker Herrn Böttcher ſehr 
gefällig dekorirt worden war und ſich bei der Illumination 
eſonders gut ausnahm, von einer reſpektablen Menge ver- 
gnügter Menſchen gefüllt. Mit dem Abbrennen des Feuer⸗ 
werks um 10 Uhr ſchloß das Feſt, bei welchem ſich unſere 
Sänger auch durch Geſangsvorkräge betheiligt hatten. 

Zum Verkehr. Der Perſonen- und Güterverkehr — 
letzterer namentlich durch die Verſendung der eingelieferten 
Wolle — über den Strom iſt zur Zeit ein außergewöhnlich 
ftarter Die tägliche Fährgeld-Einnahme beträgt durchſchnitt 
lich 50 Thlr. Auch der Verkehr auf der Eiſenbahn Brom- 
berg⸗Thorn iſt ein ſehr lebhafter. Kürzlich trafen auf dem 
Bahnhofe Thorn 26 Waggons ein. 8 
er Handelskammer ift von der Königlichen Direktion 
der Oftbahn unter dem 14. d. Mts. u mitgetheilt wor. 
den, daß das von leßterer Behörde für Thorn beſtellte Roll- 
fuhrgeſchäft nothgedrungen mit Ende dieſes Monats einge 
ſtellt werden muß. Vom 1. Juli ab iſt daher der Trans- 
port der Güter von und nach dem Bahnhofe 1 Sache 
der Empfänger, beziehungsweiſe der Verſender. Die K. Di⸗ 
rektion hat in dieſer Angelegenheit eine Bekanntmachung in 
der heutigen Num. d. Bl. publizirt, welche für die hieſige 
Kaufmannſchaſt von beſonderem Intereſſe iſt. Den Angeho- 
rigen derſelben iſt es überlaffen die zur Abholung der Avis. 
briefe, reſp. zu mündlichen Erkundigungen geeignetſte Zeit 


mit der Güter-Erpedition zu vereinbaren. Kaufleute, welche 
die bezeichnete Bekanntmachung nicht beachten, werden ſich 


die hieraus entſtehenden weſentlichen Nachtheile ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben haben. . -. ee ; & 


n ielles. Die Notiz der v. Num. über die 
Reklamationen der hieſigen Gewerbetreibenden Liet. A. I. iſt 
dahin zu berichten, daß die 22 Reklamatiouon derſelben bis 
auf 85 berückſichtigt worden find. 

— Handwerkerverein. Die aus der Bibliothek emtliehe⸗ 


nen Bücher müſſen ſpaͤteſtens heute (den 19.) Abend zurück. 


geliefert werden, andererſeits werden dieſelben durch den Bo- 
ten abgeholt. 

— Poſtverkehr. Auffallend iſt es, daß trotz der Eröff. 
nung der Bromberg Thorner Eifenbahn die Berliner Poſtſa. 
chen und Zeitungen nicht früher in die Hände des Publikums 
Ber als vorher, da mit der gewöhnlichen Poſt die Be⸗ 
förderung geſchah. Die Klagen des hieſigen Handelsſtandes 
hierüber ſind daher nicht ungerechtfertigt. 

ilitär-Brochüren. Wie ſchon früher die Schrift von 
Rüſtow „das Preußiſche Militärbudget“ von uns dringend 
empfohlen wurde, ebenſo warm empfehlen wir das Leſen der 
Vrochüre: „Die Nachtheile des ſtehenden Heerweſens“ von 
G. Kolb in Sl bei Förſtner. 5 

— Zum Gedaäͤchtniß an die Schlacht bei Bell-Alliance 
machten am Mittwoch, den 18. d. Mts. die Schüler des 
Königl. Gymnasiums unter Aufſicht der Lehrer eine Turu - 
fahrt nach der Barbarker Mühle. 

— Die 2 — eines Dienſtmädchens wurde am 17. d. 
Mts. im Feſtungsgraben in der Nähe des Blockhauſes Nro. 
IV. gefunden. Das Motiv des Selbſtmordes iſt unbekannt. 
Doch ſoll die Unglückliche ſchon längere Zeit gemüthskrank 


geweſen ſein. 

— — — — 
Inſer ate. 
Bekanntmachung. 

Am 17. Juli d. J. 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen im D. Kaufmann ſchen Speicher hieſelbſt 
Baderſtraße die daſelbſt lagernden, der Wittwe 
Ida Jssleiber, Inhaberin der Handlung Vincent 
Jssleiber Erben in Warſchau gehörigen Weine als: 
2 Gebinde roth Montagne, 
3 Both Xeres, 1 Gebinde desgleichen, 2 Stück 
und 4 Both desgleichen, 
1 Both roth Liſſabonner, 
1 Piepe Alicante, 
1 Both Madeira, 
1 Both roth Narbonne, 
1 Both Liſſabonner Portwein, 
1 Piepe Liſſabonner Madeira, 
1 Piepe f. paile Keres, 
2 Piepen Madeira, 
1 Piepe Malo Madeira, 
1 Both Xeres, 
1 Gebinde Muscat. 
2 Gebinde ſüß Piecardin, 
durch den Herrn Auctions-Kommiſſar Koser 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 10. Juni 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Beiträge für die Abgebrannten in Gilgenburg 
nimmt die Kämmerei⸗Kaſſe an. N 
Thorn, den 14. Juni 1862. 


Der Nene 
Bekanntmachung. 


URL 


Ka £ ' 
Königliche Oſthahn. 

Für die Stationen der Strecke Bromberg⸗ 
Thorn ſind zum Winter 1862/1863 60 Klaftern 
Torf erforderlich. 5 . 

Unternehmer wollen ihre Offerten bis zum 
ſchriftlich oder mündlich im Büreau des Unter⸗ 
zeichneten (auf hiefigem Bahnhofe) abgeben. 

Die Bedingungen ſind im Bureau des Unter⸗ 
eichneten einzuſehen. 8 
22 — den 17. Juni 1862. 


Betriebs-Inſpektor 
er N I 


E Sänger und Mitbürger 
Thorns, welche noch Notenhefte vom 
Sängerfeſte in ihrem Beſitz haben, erſuchen wir, 
ſolche in der Buchhandlung von Herrn Lam- 
beck bald abgeben zu wollen. a 
Liedertafel. 


Der Vorſtand der Thorner 


Bekanntmachung. 

Zum Bau eines Feſtungs⸗ Werkes 1350 
Schritt öſtlich des Thorner Brückenkopfes, zwiſchen 
dem linken Weichſel⸗Ufer und der Eiſenbahn, find 
noch im laufenden Jahre eirca 600 Schachtruthen 
geſprengte Feldſteine erforderlich. Die Lieferung 
derſelben ſoll — im Ganzen oder in einzelnen 
Poſten — durch Submiſſion an Mindeſtfordernde 
übertragen werden. Die Lieferungs-Bedingungen 
können im hieſigen Fortifikations⸗Bureau in den 
Wochentagen Vormittags von 8 bis 12 Uhr, Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr eingeſehen oder in Ab- 
ſchrift genommen werden. 

Die verſiegelten und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Feldſtein⸗Lieferung“ zu bezeich- 
nenden Offerten ſind bis zum 

30. Juni er. 

Vormittags 9 Uhr 
im Fortifikations⸗Bureau einzureichen, woſelbſt an 
dieſem Tage Vormittag 10 Uhr die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen ſoll; ſpäter eingehende 
Offerten bleiben unberückſichtigt. — In jeder 
Offerte iſt die Anzahl der Schachtruthen und deren 

Einheitspreis franco Bauſtelle anzugeben. 
Thorn, den 18. Juni 1862. 


Königliche Fortification. 
Königliche Oſtöahn. 


Da der für die Eiſenbahn⸗Station Thorn 
engagirte Rollfuhr-Unternehmer den Contract ge⸗ 
kündigt hat, ſo iſt künftig, und zwar vom 1. Juli 
cr. ab, der Transport der Eiſenbahn-Frachtgüter 
von und nach dem Bahnhofe Thorn lediglich Sache 
der Verſender, beziehungsweiſe der Empfänger. 

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, bemerken wir noch Folgendes: 

1) Sowohl Güter der Normalklaſſe als Stück⸗ 
güter der ermäßigten Frachtklaſſe ſind inner- 
halb 24 Stunden nach Abſendung des Aviſo, die 
Nachtzeit mit eingerechnet, während der vor- 
geſchriebenen Geſchäftsſtunden abzunehmen. 
Bahnhof reſtante geſtellte Güter, fowie Güter 
derjenigen Empfänger, welche ſich die Avi⸗ 
firung ſchriftlich ein für alle Mal verbeten 
haben, ſind innerhalb 24 Stunden nach 
Ankunft des betreffenden Zuges, Güter in 
Wagenladungen der ermäßigten Frachtklaſſen 
und der Special⸗Tarife innerhalb 24 Stun⸗ 
den nach Bereitſtellung der Wagen, abzu⸗ 
nehmen. , 

3) Die Zuſendung der Avisbriefe erfolgt per 
Poſt, durch Boten, oder ſonſtige Gelegenheit 
und wird mit Abgabe des Aviſo an 
die Poſt, den Boten ꝛc. als erfolgt angenommen. 

4) Nach Ablauf der zu 1 und 2 erwähnten 
24 ſtünvigen Friſt tritt die Berechnung der 
reglementsmäßigen Stand und Lagergelder ein. 

Bromberg, den 14. Juni 1862. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Turnverein. WE 
Genetalverſaumlung. 


Tagesordnung: u r u f e ft 
Freitag den 20. Abends 9 Uhr bei Hildebrandt, 
Sreitag den 20. Abends 9 Uhr bei Hildebrandt 


Montag den 23, d. Mts. 
werden nag Vormittags 5 = 
achſtehende Gegenſtände gegen Preu 
Courant meiſthietend verkauft: 2 Bettſtelle, l 
Oberbett, 1 Kaſten, 1 Spind z., 1 Stall für 3 
Schweine, Neu Culmer Vorſtadt neben der Scharf⸗ 
richterei. Kucharski. 


Echte feine Panamahüle 

Pr. Stück nur 24 Sgr., 1 Thlr. und 1 Thlr. 
(kr. Preis 3—6 Thlr.), werden auf fr. Bestel- 
ung pr. Postvorschuss versandt. 

A. Marcus, Altona. 


2 


— 


W ksiegarni Eirnesta Lambeck W To- 
runiu jest do nabycia: 

‚o Polskim naczelniku 5. 
Rosciuszes i 0 Backawickiéj 
bitwie dnia 4. Kwietnia 1794 r. 
cena 10 Sgr. 


r Einem geehrten Publilum der Stadt 
5 Schönſee (Kowalewo) und der Um⸗ 


„== Naurermeiſter 
niedergelaſſen habe. 

Es wird mein Beſtreben ſein, alle mir über— 
tragenen Arbeiten zur vollſtändigen Zufriedenheit 
auszuführen und bitte ich um gefällige Aufträge. 

Meinrich Tschirschewitz. 

Mit der ergebenen Anzeige, daß ich das 


Gold- u. Silberarbeiter-Geſchäft 


der Frau Wittwe Dröse käuflich übernommen habe, 
verbinde ich die Bitte, das meinem Vorgänger 
geſchenkte Vertrauen auch mir nicht entziehen zu 
wollen, und werde ich jeden mir überwieſenen 
innerhalb meines Geſchäftszweiges liegenden Auf— 
trag prompt und zu ſoliden Preiſen ausführen. 
Paul Hartmann, 
Brückenſtr. im Haufe des Hrn. Orth. 
vis-A-vis dem ſchwarzen Adler. 


Wegen Aufgabe meines Putz- und Mode» 
waaren⸗Lagers beabſichtige ich ſämmtliche Ar— 
tikel beſtehend: in Damenhüten aus Seide, Krepp 
und Sammet, den modernſten Hauben und Auf— 
ſätzen, feine franzöſiſche Blumen größter Auswahl, 
Federn, diverſen Tüll's, Spitzen u. a. m. von 
heute ab zu Staunen erregenden billigen Preiſen 
zu veräußern. W. A. Leet, 

Altſt. Markt 433 Bell-Etage. 


Keine Marktſchreierei. 
Wirklicher Ausverkauf 


eines großen Lagers von Damen: Münteln, 
Paletots, Jacken ꝛc., konfektionirten 
Tüchern, Taffet⸗Mänteln, Paletots, 


Mantillen ꝛc. in den neueſten Fagons, und 
einer reichhaltigen Auswahl aller Arten 


Kinder⸗Anzüge, Br 
als: Mäntelchen, Kleidchen, Kittel, Bein⸗ 
kleidern, Blouſen, Paletots ꝛc. 

Das geehrte Publikum wird erſucht, dieſe 
Gegenheit ſpottbillig zu kaufen nicht unbenutzt vor⸗ 
übergehen zu laſſen, da der Verkauf nur während 
des jetzigen Marktes ſtattfindet. 

In Hauſe des Hru. Hermann 
Elkan Marft No. 431.1 


> 1 Drehrolle ift zu verkaufen Brü⸗ 
ckenſtraße No. 20. 


Eine fremde Dame. Wo iſt die billige 
i Crinolinen⸗Fabrik? 


Gepäckträger. Breite Str. 90 b. 1 Treppe. 


Une noch bis Sonntag 


den 22. d. Mts. 
werden ſeidene Bänder, Stickereien, Blon⸗ 
deu und Spitzen, jo wie auch ſeidene Taſchen⸗ 
tücher zu enorm billigen Preiſen verkauft in der 
Hauptſeidenband u. Weißwaarenhandlung 


von Adolph Pander. 
aus Poſen. 


Während des Marktes im Hauſe 
des Herrn M. E. Elkan. 


Der totale Ausverkauf 


von nur reeller 


Leinenwaare = 


und fertiger 


Herren- und Damenwäfche 


im Haufe des Herrn Herrmann Cohn 
währt nur bis Sonnabend Abend und 
nicht länger. 


7 22 l Juli Nine 
M. Eusenstädt. br eren 
A Herr M. M. Cohn aus Gollub der 

jeden hieſigen Markt mit Hausleinwand 
beſuchte, iſt auch jetzt mit einem Lager verſchiedener 
— — 1 
Hausleinwand = 
auf der Neuſtadt in Nro. 142 angelangt, ver 


ſpricht wie bisher ſolide Preife und bittet um ge- 
neigten Zuspruch, 


— 


| 


534 ie Güte fo beliebt 58 * 5 4 
egetab. PAN Pomade 
(a Originalstück NY ANGEN 7 ¼ Sgr.), 
autoriſirt v. d. K. Profeſſor Dy. Lindes zu Berlin, fo- 
wie die durch Reinheit und Geſchmeidigkeit ausgezeichnete 


Italien. HON 6 Seife 


(in Päckchen zu 5 u. 2½ Sgr.) 
vom Apotheker A. Sperati in Lodi (Lombardei), ſind fort. 
während in friſcher und unverändert guter Qualität vor- 
räthig bei Ernst Lambeek ſowie in Briefen bei 
II. Donath. 


das kujawiſche Wochenblatt 
empfiehlt ſich zur Annahme von In⸗ 
ſeraten in deutſcher und polniſcher Sprache — 
für die am Montag, 23. d. M. erſcheinende 
Jahrmarkts⸗Nummer — welche bis ſpäteſtens 
Sonntag Abend eingeliefert werden müſſen. Die 
dreigeſpaltene Petitzeile wird mit 1 Sgr. berechnet. 


Die Erpedition des kujaw. Mochen⸗ 
blatts in Inowraclam. 


Im Hanfe des Herrn Herrmann Lilienthal neben der Handlung 
von IL. Dammann & Kordes 


befindet ſich wiederum nur während des Marktes 


Das größte Lager 


reeller Keinen: Waaren 


= 


und ſauber genähter fertiget, 
Herten- und Damen - Wäfche 
eigener Fabrik, 


und werden ſämmtliche nur 


reelle Waaren um 


Rückſracht zu erſparen 


genau zu Fabrikpreiſen verkauft, und wird ſich eine gleiche Gelegenheit 


zum billigen Einkauf gewiß nie wieder darbieten. 


AS" 


l, 


Verkaufs-Lokal im Hauſe des eren Herrmann Lilienthal 
neben der Handlung von I. Dammann & Kordes 


Hofer Ausverkauf. 


verſchiedener Modewagren im Haufe des Herrn 
Jacob Goldschmidt 1 Treppe 
nur während des Zahrmarkts. N 


Eine Varthie wollene Varege die Elle 3 Sgr. 
Eine Parthie wollene Varege die Elle 4 Sgr. 
Eine Parthie wollene Varege die Elle 5 und 6 Sgr. 
Halbwollene Kleiderſtoffe, die Elle 3, 4 und 5 Egr. 
Wollene Kleiderſtoffe, die Elle 6, 7 und 8 Sgr. 
Halbſeidene Kleiderſtoffe, die Elle 10 und 12 Sgr. 
5 breite bedruckte Battiſte, die Elle 3, 4 und 5 Sgr. 
504 5 M) Cattune, die Elle 3½ Sgr. 
Schwarze Camlots, die Elle 4½, 5, 6 und 8 Sgr. 
Paramats oder Twilds, die Elle 5, 6 und 8 Sgr. 
Echte Thiebets, die Elle 10, 12 und 15 Sgr. 
Schwarze und eouleurte N Stoffe zu ſehr billigen Preiſen. 
serner: 


Damenmäntel in Seide, Wolle und Piqué. 
Taſſet-, Atlas- und Sammet-Mantillen. 


Eafemir- und Spitzen-Tücher, Spitzen-Mantillen. 


Weiße Crepp de chin und Barege-Tücher. 


Seidene Taſchentücher. 


Franzöſiſche Long-Shawls zu auffallend herabgeſetzten Preiſen. 
Leinene Damaſt-Eiſchgedecke für die Hälfte des Koſtenpreiſes. 


Leinene Taſchentücher von 1 Thlr. 20 Sgr. an. 


Schweizer Tüll-Gardinen das Fenſter von 4 Thlr. an. 


En tout cas, ſeidene Sonnen- und Begenfhirme als auch diverſe 
ulls, werden um gänzlich damit zu räumen, zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft. 


blümte 


Tarlatans und ge- 


Alleiniger Verkauf im Hauſe des Herrn Jacob 
Goldschmidt Friedrich-Wilhelmsſtr 1 Treppe. 7 


Seit 6 Jahren wieder einmal den hieſigen bevorſtehenden Jahrmarkt beſuchend, offerire 
ich bei meinem Seiden⸗Band und Weißwaarenlager, bekannt durch Billigkeit und 


coloſſale Auswahl eine 


große Partie Stickereien 


75% unterm gewöhnlichen Verkaufspreis. 


IT Verkaufs-Lokal Altstädter Markt 436 1. Etage!! 


bei Herrn Moses Kalischer, vis-a-vis der Gewerbehalle. 


Aron Aronsohn, aus Poſen. 
250,000 Gulden 


Hauptgewinn der Ziehung am 1. Juli 


des neuen Eiſenbahn- & Dampfſchifffahrts-Aulehen. 


Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten. f 
Es enthält dies Unternehmen die großartigſten und zahlreichſten Gewinne, und bietet, was 


Solidität betrifft, die ſicherſten Garantien. 


Hauptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 x. 
Ein Loos für obige Ziehung koſtet Thlr. 2. — 
Sechs Looſe zuſammen nur 72 — 
Man kann daher mit der ſehr geringen Einlage von Thlr. 2 — einen Treffer von einer 


Viertel⸗Million machen. 


Durch unterzeichnetes Handlungshaus werden gefl. Aufträge prompt ausgeführt, und na 
beendeter Ziehung die Gewinnliſte pünktlich überſchickt. 3 fträge promp ch 


Alle Arten Banknoten, Coupons ꝛc., ſowie Brief⸗ 
marken werden in Zahlung genommen; die Be⸗ 
träge können auch pr. Poſtvorſchuß erhoben werden. 


Leipziger Concert-Flügel 


Cafel⸗Fortepiano's und Pianino's 
neueſter Bauart und engl. Mechanik, empfiehlt 
unter Garantie und billigen Preiſen, das 


Pianoforte⸗Magazin am Friedrichsplatz. 
E. Müller, 


in Bromberg. 


Jacob Lindheimer, 
Staats- ecten-Handlung 
in Frank am Main. 


graudenzer Sahnen- Näſe, 


Kitronen, 
feinſten Hamburger Maſchinen⸗Caffe 
marinirte und geräucherte Heringe 
Eulmbacher u. Breslauer Bier vom 
Faß empfiehlt 
George Beuth. 


SCH Aufforderung. IE | 
Die angebliche Wittwe Frau Trank bei Thorn, 
die am 25. Mai in Magdeburg war, um mir 
ein Geſchäft anzubieten, wird hierdurch aufgefor⸗ 
dert, mir den Ring fo wie die durch fie verun⸗ 
ſachten Koſten zu zahlen, widrigenfalls ſie die Po⸗ 
lizei dazu zwingen wird. 
Moritz Gullenlag 
Juvelier in Magdeburg. 
Bei FEirnst Lambeck in Thorn traf 
ſo eben folgende humoriſtiſche Brochüre ein: 


Schulze und Müller 


in 
London. 
Humoriſtiſche 
Beife-Abentener 
mit 48 Qlluftrationen 
von 
. Scholz. 
Een = Preis 10 Sg — 
CEinem hochgeehrten Publikum zeige ich 
15 ehorſamſt an, daß ich das Gaſthaus 
„ Eichenkranz“ auf der St. Jacobs Vor⸗ 
ſtadt vor dem Leibitſcher Chauſſeehauſe in Pacht 
genommen habe. Daſſelbe iſt auf das allerbeſte 
eingerichtet, ſo daß es ſich zur Einkehr für Spa⸗ 
ziergänger, namentlich für Landparthien, ſehr eignet. 
Für gute Speiſen, Getränke und Aufwartung 
werde ich beſtens ſorgen. 
Hermann Tocht 
Gaſtwirth. 


Eine 
Bäckerei 
in einem lebhaften Orte unweit der Ruſſ. poln. 
Grenze iſt zu verpachten und zum 1. September 
zu beziehen. Das Nähere erfährt man beim Werk⸗ 
meiſter J. Fehlauer in Rohrmühle bei Podgörz. 


Jriſche Maljes-Heeringe 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Wind- und Waſſermühlenkämme 


billig zu haben bei 8. Peglau. 


Tau de Cologne philocome 
(Kölniſches Haarwaſſer). 


Bekannt unter dem Namen: 

Moras haarſtärkendes Mittel. 

In der Rheinprovinz iſt dieſes treffliche Haar⸗ 
mittel bereits faſt allgemein bei der Toilette der 
Damen und feinen Herren eingeführt und man 
erkennt es an, wie angenehm es iſt, ein Mittel 
zu haben, welches für einen höchſt billigen Preis 
die ſchönſte und eleganteſte Friſur ermöglicht und 
doch zugleich für Conſervirung und Verſchönerung 
des Haares das Unübertreffliche leiſtet. pr. Ya 
Fl. 10 Sgr. pr. ½ Fl. 20 Sgr. 

Köln am Rhein. 

A. Moras & Co. 
Echt zu haben bei Eirnst Lambeck in Thorn. 

———— 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonnabend um 10% Uhr: | 
Predigt des Rabbiner Herrn Dr. Rahmer. 


Marktbericht. 
Danzig, den 17. Juni 1862. 
Getreide Börfe. Unſer heutiger Börſenmarkt wurde 
durch einen Umſaß von 400 Laſten Weizen belebt, für welche 
Preiſe bedungen wurden, die eher zu Gunſten der Käufer 
genannt werden können. 
5 Berlin den 17. Juni 1862. 
Weizen: loco nach Qualität per 2100 Pfd. 65—80 thlr. 
Koggen: loco per 2000 Pfd. nach Qual. per Juni 51¼ 
— 51¼—51 bez. 
Gerſte: loco nach Qualität 33—37 thlr. 
afer: per 1200 pfd. loco nach Qualität 23—26 thlr. 
piritus: loco ohne Faß 18 — ½¼15 bez. 


——— ͤ ÿE—ñ——̃— — 
Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
14¼ pCt. Ruſſiſch Papier 14 pCt. Klein Courant 13 
pCt. Alte Silberrubel 11 pet. Neue Silberrubel 6 pCt. 
Reue Kopeken 15 pCt. Alte Kopeken 9 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 17. Juni. Temp. Wärme: 13 Grad. Luftdruck 23 
Zoll. Waſſerſtand: 11 Zoll. 
Den 18. Juni. Temp. Wärme: 13 Grad. Luftdruc: 27 
Zoll 11 Strich. Wafſerſtand: 9 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


